Pressemitteilung des Butzbacher Filmtheaters

mit der Bitte um Veröffentlichung am Samstag, 29. Januar 2011

Butzbacher Kinogänger sind vom 3D-Erlebnis begeistert

Neue Projektionsanlage seit einem Monat in Betrieb / Aktuell „Tron: Legacy“ in 3D

BUTZBACH (pm). Seit gut einem Monat ist die neue digitale Projektionsanlage des Butzbacher Filmtheaters, die den heimischen Cineasten auch aktuelle Film in 3D beschert, im Capitol-Saal in Betrieb. Kinobetreiber Ralf Bartel ist mit der Technik und der Resonanz in den vergangenen Spielwochen zufrieden. Eines der 3D-Highlights in diesem Frühjahr ist der Disney-Film „Tron: Legacy“, der seit Donnerstag im Butzbacher Filmtheater täglich gezeigt wird.

„Dass generell eine große Neugier auf die neue Technik besteht, hat uns die Vorführung des Films „Avatar“ gezeigt, der schon mehr als ein Jahr alt ist“, berichtet der Butzbacher Kinomacher. Rund 150 Gäste hätten sich den Film größtenteils ein weiteres Mal in Butzbach, dann in 3D, angesehen. Um dem Publikum die Vorzüge der neuen digitalen Anlage und der 3D-Technik zu zeigen, wurden im Januar neben „Avatar“ gleich mehrere 3D-Filme ins Programm genommen, wie zum Beispiel die Kinder- und Jugendfilme „Sammys Abenteuer“, „Megamind“ und die „Chroniken von Narnia - Die Reise auf der Morgenröte“ sowie der aktuelle Action-Blockbuster „Green Hornet“ und der Horrorfilm „Saw 3D – Vollendung“.

„Wenn man sich die Zahlen von „Narnia“ oder „Green Hornet“ anschaut, sieht man im Vergleich zu Kinos, die diese Filme analog und zweidimensional gezeigt haben, schon jetzt einen deutlichen Zuwachs“, erläutert Ralf Bartel. „Insbesondere Filme, die sehr stark auf die Dreidimensionalität abgestimmt sind wie der aktuelle „Tron: Legacy“ werden in der 3D-Auswertung einen eklatanten Unterschied in den Besucherzahlen der Kinos zeigen, die in die Zukunft investiert haben und denen, die dazu bisher noch keine Möglichkeit für 3D haben“, so der Kinomacher weiter. Viele Filmverleiher würden ihre erfolgsversprechenden Filme deswegen auch weitestgehend in 3D rausbringen. Lichtspielhäuser ohne 3D-Projektion würden dabei stark ins Hintertreffen kommen. Verschärft werde dies in Hessen dadurch, dass aufgrund der derzeitigen Haltung der Landesregierung zu befürchten sei, „das unser Bundesland von einem Großteil der vom Bund in Aussicht gestellten Fördermittel abgeschnitten wird“, hebt Bartel hervor. Da der Parallelbetrieb von analoger und digitaler Projektion u.a. mit Problemen bei der Filmbeschaffung verbunden sei, sei die Umrüstung des zweiten Saales Bambi im Butzbacher Kino ebenfalls notwendig. „Das rechnet sich aber im Vergleich zur Ausrüstung des Capitols nicht ohne weiteres, da ins Bambi weniger Besucher passen. Insofern hoffen wir auf ein zunehmendes Verständnis und Unterstützung durch die Politik. Momentan spielt das Land Hessen mit dem Erhalt seiner Kinostruktur und wird, wenn kein Umdenken passiert, zwischen 30 und 60 Standorte in den nächsten fünf Jahren verlieren“, prognostiziert Bartel.

Dazu komme, dass durch die deutlich geringere Lebensdauer der elektronischen Komponenten und den etwas höheren Stromverbrauch sowie durch die Wartungskosten sich zudem die Kostenstruktur verschlechtere. Im Idealfall könne ein Kino dies aber durch die bessere Qualität der Vorführungen und eine schnellere und flexiblere Belieferung durchaus kompensieren. Bei letzterem hänge viel davon ab, wie sich die Struktur innerhalb der Geschäftsbeziehungen von Verleih und Kino in Deutschland entwickeln würden, insbesondere was die Vertragsspielzeiten betrifft. Ralf Bartel: „Man muss wissen, dass die Verleiher etwa 50% der Eintrittsgelder als Miete verlangen, die Investition in die Kinos aber zu 100% vom Betreiber getätigt werden müssen. Selbst dann, wenn wie bei der Digitalisierung, auf Seiten des Verleihs nicht unerhebliche Kostenersparnisse entstehen.“ 


Die Installation der Anlage Ende Dezember 2010 sei reibungslos gelaufen. In Butzbach wird ein Projektor des Herstellers „Christie“ eingesetzt, der in Kanada gefertigt wurde und direkt nach Mittelhessen geliefert wurde. „Der Projektor ist mit bis zu 35.000 Ansi-Lumen und über 150 Kilogramm Gewicht weltweit der derzeit stärkste und größte digitale Kinoprojektor. Er erfüllt den DCI-Standard, den die amerikanischen Filmverleiher vorschreiben, um Filme digital zeigen zu können und ist für eine Aufrüstung auf zukünftige Normen vorbereitet“, erklärt Ralf Bartel. Das verwendete 3D-System des Typs „Xpand“ im Butzbacher Kino setzt auf so genannten Mehrweg-Shutterbrillen, die über Infrarot angesteuert werden. „Wenn man so will, hat jeder Kinobesucher einen Mini-Computer auf der Nase, der die Bilder auf seine Augen verteilt“, erläutert Ralf Bartel das Prinzip. Das Bildsignal werde von einem Server bereitgestellt, der die Filmdaten verschlüsselt bereitstellt. Erst im Projektor würden dann die Bilddaten mit einem eigens für die Anlage in Butzbach erstellten digitalem Schlüssel decodiert und auf die Leinwand geworfen. Weitere Pluspunkte des Systems seien die Brillen, die im Gegensatz zu Einwegbrillen mehrfach eingesetzt werden; außerdem habe man bei der Auswahl des 3D-Verfahrens großen Wert darauf gelegt, dass die Brillen auch für jüngere Zuschauer ohne Probleme nutzbar seien.

Für die neue Technik seien insgesamt 90.000 Euro investiert worden, die Umrüstung sei gemeinsam mit der Hausbank, der Sparkasse Oberhessen, gestemmt worden, „um von Leasinggesellschaften und Technischen Integrierern unabhängig zu sein“, so Bartel. Denn für solche Anlagen gebe es auch Modelle, in dem die Verleiher eine Kostenbeteiligung über Dritt-Parteien übernehmen. Je nach Marktentwicklung und durch die lange Laufzeit der entsprechenden Verträge könne dies aber dazu führen, dass das entsprechende Kino nur noch die Blockbuster spielen könne, deren Einsatz die Kosten der Dritt-Firmen decken. Somit wären sie von einem großen Teil der Titel auf dem Markt abgeschnitten. „Dieses Risiko können und wollen wir nicht eingehen, unsere Stärke ist grade die Unabhängigkeit und Flexibilität, wie die letzten Jahre bei vielen besonderen Veranstaltungen und Filmen gezeigt hat.


„Natürlich ging es uns auch um das Signal, dass wir an den Standort  Butzbach und das Capitol glauben und weiter daran arbeiten, es weiter in die Zukunft zu tragen. Trotz der nicht immer so leichten Rahmenbedingungen war das Butzbacher Capitol immer weit vorne, wenn es um Investitionen in die Technik ging. Es war in Hessen das erste Kino, dass überhaupt DCI-konform Filme zeigen konnte, denn bereits 2006 kam erstmals ein Digitalprojektor zum Einsatz. In den letzten 12 Jahren betrug die Gesamtinvestition in Bild und Tontechnik deutlich über 150.000 Euro“, so Bartel. Zudem werde man weiterhin mit den Eintrittspreisen auch bei 3D deutlich unter den Preisen von Multiplex-Kinos und der Kinos in Wetzlar und Gießen.

Die neue Projektionsanlage zeige aber nicht nur 3D-Filme, sondern auch ganz gewöhnliche 2D-Filme: „Neben den Trailern für die kommenden Filme wurde auch der Film „The Tourist“ digital gezeigt“, so Bartel. Die Bildqualität dabei sei beeindruckend, „sowohl in den Farben wie auch in den Kontrasten. Dazu kommt ein perfekter Ton ohne jedes Störgeräusch.“  Die technische Umsetzung würde im Publikum genau den „Wow-Effekt“ erzeugen, „der Kino zu dem macht, was es im besten Fall ist“, sagt Bartel. Die Reaktionen und die Rückmeldungen der Kunden seien durchweg positiv, „interessanterweise am stärksten bei denjenigen, die schon in anderen Kinos 3D erlebt haben.“ Im Vergleich erschließe sich nämlich erst der Vorteil der aktiven Brillen und der enormen Lichtleistung des Projektors. Dies werde auch so bleiben, da aus Gründen der Brillen-Ausgabe und vor allem der Brillen-Rücknahme kein Großkino solch hochwertigen Brillen verwenden werde. 

Welche rasante Entwicklung das Angebot an 3D-Filme nehme, schildert Bartel wie folgt: „Der Verleihchef von Disney Deutschland hat vor zwei Wochen im Gespräch mit uns zugegeben, dass ihm deutschlandweit keine 20 Kinos mehr einfallen, in dem der Film „Tron: Legacy“ auch ohne 3D eine nennenswerte Besucherzahl erreichen wird. Das ist die kaufmännische Entsprechung der Tatsache, dass ein originär auf die 3D-Technik ausgelegter Film in 2D nicht funktioniert. Übrigens auch nicht auf Fernseher oder Computermonitor. Und je mehr der Produzent und der Regisseur die Technik ausreizen, umso mehr kommt es auch auf die Qualität der Projektion an. Also muss man „Tron“ in 3D sehen und man sollte es in Butzbach tun“, so Bartel. In den kommenden Monaten freue er sich insbesondere auf die 3D-Realfilme, „die eine atemberaubende und so noch nicht gesehene Qualität erreichen werden. Dabei ganz vorne natürlich der neue „Pirates of the Carribean“, so Bartel. Außerdem dürfe sich das Publikum auf den neuen „Wicki“-Film von Michael „Bully“ Herbig freuen, „die ersten Bilder, die ich davon gesehen haben, haben mich vom Stuhl gerissen“, so der Butzbacher Kinomacher. „Dann bin ich sehr gespannt auf Wim Wenders' „Pina“, einen 3D-Ballettfilm für und über die legendäre Pina Bausch, und auf die Filme „Justin Bieber 3D“, James Camerons Taucherfilm „Sanctum“, der mit der Avatar-Technik gedreht wurde, „Gnomeo und Julia“, „Thor“ von Kenneth Branagh, „Kung Fu Panda 2“, „Transformers“, „Die Drei Musketiere“ und Spielbergs „Tim und Struppi“. Und dann gibt es ja noch im Sommer „Harry Potter 7“, auf dessen 3D-Umsetzung ganz viele Menschen weltweit gespannt sind“, so Ralf Bartel abschließend.

Für Rückfragen der Redaktionen:
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